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1 Historie 
 
Version 2.0: 

· Umbau SITOP log auf Gruppendarstellung 
· Überlagerung von zusammengefassten Geräten 
· Normierung der Tageserträge auf die Dachgeneratorleistung, um einen besseren Vergleich bei 

unterschiedlicher Dachgeneratorleistung der  Geräte zu ermöglichen 
· Daten sollten mit dem SITOP Taskplaner eingesammelt werden, da dort leicht große Gruppen von 

Invertern automatisiert eingelesen werden können 
 

Version 2.1: 
· Dokumentation der neuen Funktionen 
· Überarbeitete Modemverbindung, wegen Problemen bei Windows XP und verschiedenen 

Softmodems in Notebooks. 
· EXCEL / CSV Ausgabe überarbeitet. 
· „Ampeldarstellung“ für schnellen Überblick über den Zustand unfangreicher Anlagen. 
· Gerätekonfiguration überarbeitet 
· Das  Programm unterstützt  fünf Landessprachen (Deutsch, Englisch, Holländisch, Italienisch und 

Spanisch) 
 

Version 2.4: 
· Importieren von Geräten mit all Ihren Daten aus anderen Installationen, z.B. Kundendaten 
· Zusammenfügen mehrerer Datensätze,  z.B. wenn Daten über Modem und Notebook eingelesen 

werden 
· Die Bezugsquelle für Sensordaten der Modultemperatur und Einstrahlung, kann für jedes Gerät 

individuell angegeben werden. Damit können in einer SIITOP log Anlageninstallation  mehrere 
räumlich weit auseinanderliegende Anlagen mit passenden Sensordaten versehen werden. 

· Verbesserte Methode zum fehlerfreien anfügen neuer Datenloggerdaten. 
· Überarbeitete Onlineanzeige.  

o Auswahl zusätzlicher Wechselrichter bei laufender Onlineanzeige möglich. 
o Speichern der letzten Darstellungsart ( Einzellfenster, Multionlinefenster ) 

· Neue Gruppe für aktuell nicht auszuwertende Geräte, die so gruppierten Geräte werden bei der 
Auswertung nicht mit einbezogen. 

· Neues Datenformat  DIFF, dieses Datenformat wird von allen Microsoft- Excelversionen korrekt 
geöffnet. 

· Mehr Informationen über den Fortschritt  beim Datenexport. 
· Bugfixes für Microsoft – Vista 
· Freie Wahl der Gruppennamen 
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2 Allgemein 
 
Diese Bedienungsanleitung erklärt die Funktionen der Programme SITOPlog.exe A2.4 und 
SITOPlogServer.exe. A2.4. Diese Programme sind entwickelt worden, um eine größere Anzahl 
von Wechselrichtern grafisch auswerten zu können. Bei großen Anlagenkonfigurationen ist die 
übersichtliche Darstellung und Beurteilung der Daten von besonderem Interesse. 
 
Bei der Auswertung von Wechselrichterdaten gibt es generell zwei Anwendungsfälle.  
· Auswertung von historischen Daten 
· Analyse aktueller Daten.  
 
Die historischen Daten zeigen das Verhalten der Wechselrichter über einen langen Zeitraum, der 
über Tage, Wochen, Monate oder aber Jahre  gehen kann. Damit die historischen Daten auch auf 
Rechnern untersucht werden können , die keinen direkten Zugang zu den Wechselrichtern haben, 
ist es möglich das Wurzelverzeichnis für die Daten frei einzustellen.  
Daten, die von optionalen Sensoren geliefert werden, können anderen Wechselrichtern 
zugeordnet werden. 
 
Aktuelle Daten sind besonders bei Inbetriebnahmen und Analysen  an den Wechselrichtern 
interessant. Die aktuellen Daten enthalten auch Angaben, die in den historischen Daten nicht 
verfügbar sind. In der vorliegenden Programmversion ist eine parallele Betrachtung eines 
Parameters in einem Fenster (Multi-Online Fenster ) implementiert, damit ist der direkte Vergleich 
aller Wechselrichter möglich. 
 

 
2.1 Serverprogramm ( SITOPServer.exe ) 

Das Serverprogramm dient zur Kommunikation mit den Wechselrichtern. Die Kommunikation 
erfolgt dabei wahlweise lokal, über die Serielle Schnittstelle des verwendeten Rechners, oder über 
ein Modem bei entfernt gelegenen Wechselrichtern, die mit einem Modem ausgestattet sind. 
Neben dem Auslesen der in den Wechselrichtern gespeicherten Daten können mit dem 
Serverprogramm auch aktuelle „Onlinedaten“ angezeigt werden. Die aktuellen Daten der 
Wechselrichter werden in den Onlineanzeigen des Serverprogramms angezeigt. Es können  
gleichzeitig mehrere Onlineanzeigen  geöffnet werden, damit ein Vergleich verschiedener 
Wechselrichter möglich ist. Als neues Feature gibt es auch ein Multi-Online Fenster, was den 
direkten Vergleich aller Wechselrichter für einen Parameter ermöglicht. 

 
Die in den Wechselrichter gespeicherten Daten werden nach dem Auslesen auf der Festplatte in 
Dateien gespeichert, die auch von anderen PCs eingesehen werden können. Dazu müssen die 
Rechner über ein Netzwerk verbunden und über einen Laufwerksbuchstaben ansprechbar sein. 

 
Weitere Merkmale: 
· Protokolldatei für jedes Gerät mit allen Daten zu Downloads. 
· Beim Entfernen von Wechselrichtern aus der Geräteliste werden die Daten nicht gelöscht, 

sondern in das Verzeichnis Devxx_save verschoben. ( xx = Geräte Nummer ) 
· Mehrsprachige Programmsteuerung (Deutsch, Englisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch) 

 
Bei Großen Anlagenkonfigurationen sollten die Daten nicht mit dem Servertool ausgelesen 
werden, sondern mit dem SITOP Taskplaner, da dieser das Auslesen großer Anlagen besser 
verwalten kann. Der Taskplaner ist außerdem in der Lage das Auslesen  zeitlich zu 
automatisieren. Dabei kann das Ausleseintervall von 1 Stunde bis zu 28 Tagen eingestellt werden. 
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2.2 Anzeigeprogramm ( SITOPlog.exe ) 
Das Anzeigeprogramm dient zur Darstellung der historischen Wechselrichterdaten. Es ist sowohl 
eine grafische Auswertung als auch die  Ausgabe von Listen möglich. 
Die grafische Oberfläche des Programms ist so gestaltet, dass alle wichtigen Informationen und 
Einstellungen direkt über Karteikarten erreichbar sind. Die Auswahl der Ausgabeformate erfolgt in 
einem Popup-Menü, welches über die rechte Maustaste geöffnet wird. 

 
Weitere Merkmale: 
· Zoomen der Grafik möglich ( mit gedrückter linker Maustaste einen Bereich von oben links 

nach unten rechts markieren, zum beenden der Zoomfunktion ein Fenster von rechts nach 
links markieren ) 

· Überlagern beliebiger Parameter für ein Gerät innerhalb einer Gruppe 
· Überlagern beliebiger Geräte für einen Parameter innerhalb einer Gruppe 
· Ereigniscodes als Jahresliste im Klartext einzeln für jedes Gerät 
· Protokolldatei für jedes Gerät mit allen Daten zu Downloads. 
· Beim Entfernen von Wechselrichtern aus der Geräteliste werden die Daten nicht gelöscht, 

sondern in das Verzeichnis Devxx_save verschoben. ( xx = Geräte Nummer ) 
· Zusammenfassende Darstellung von Invertern als Gruppe 
· Performanceanalyse durch die Normierung auf die Dachgeneratorleistung für jedes Gerät 
· Bereits mit älteren Programmversionen erfasste Daten können mit in die Auswertung 

einbezogen werden, da sich das Datenformat nicht verändert hat. 
· Ausgabe der Messwerte als EXCEL, DIFF oder CSV formatierte Dateien. 
· Anlagenfunktion mit Hilfe einer „Ampeldarstellung“ schnell zu beurteilen 
· Mehrsprachige Programmsteuerung (Deutsch, Englisch, Holländisch, Italienisch, Spanisch) 
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3 Systemvoraussetzungen 
· Betriebssystem Microsoft Windows 98/2000/XP/Vista  
· IBM - kompatibler PC  
· Mindestens 4 MB freier Speicherplatz auf der Festplatte für das Programm 
· 32MB RAM Hauptspeicher, besser mehr 
· optional Serielle Schnittstelle RS232  
· optional Modem  
· Maus 

 

4 Installation der Software 
Der Benutzer sollte mit den Grundzügen des Betriebssystems Windows 98/2000/XP oder NT4.0 
vertraut sein. Bei der Installation als Update  von früheren Versionen beachten Sie unbedingt, dass Sie 
sich vor der Installation eine Sicherheitskopie von der Datei SX_main.ini anlegen. Diese Datei finden 
Sie in dem Verzeichnis, welches Sie bei der Installation angegeben hatten, normalerweise ist dies 
C:\SITOPLOGA20 
 
Anmerkung für Windows NT / XP-Professinal / Vista  Benutzer: 
Für die Installation sind Administratorrechte erfor derlich, da sonst der Start 
des Serverprogramms aus dem Anzeigeprogramm nicht f unktioniert . 
 
4.1 Neuinstallation  

Die zu installierende Software befindet sich in der Installationsdatei SITOPLA24.exe. 
Es bestehen zwei Möglichkeiten der Installation:  

 
1. Über das Start -> Ausführen -> < Laufwerk\Pfad>SitopA24.exe 
2. Über den Windows Explorer in das Verzeichnis mit dem Installationsprogramm  wechseln und  
    das Programm SitopA24.exe  öffnen. 
 
In beiden Fällen wird die Installation des Programms gestartet. Danach ist den Angaben auf dem 
Bildschirm zu folgen. 
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4.1.1 Erster Start nach einer Neuinstallation 
Vor jedem Start der Programme wird geprüft ob bereits Wechselrichter konfiguriert sind. Ist noch 
kein Gerät konfiguriert, wird das Menü Gerätekonfiguration automatisch aufgerufen. Hier kann 
auch die Programmsprache gewählt werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

4.1.1.1 Gerätekonfiguration 
Um ein Gerät zu konfigurieren sind die folgenden Schritte durchzuführen: 
1. Funktion <Hinzufügen>  oder <Daten importieren> wählen 
2. Den zu Ihrem Gerät gehörende Dateinamen auswählen und mit OK bestätigen.  

· Alle wichtigen Gerätedaten sind jetzt geladen  
3. Gerätenamen auf einen sinnvollen Wert ändern z.B. Büro_02  für Bürodach 

Hardwareadresse 02 
4. Geräteadressen eintragen, wenn nicht  01  
5. Gerätegruppe wählen, Geräte an einem Standort sollten in einer Gruppe 

zusammengefasst werden. 
6. Wird der Inverter über ein Modem angesprochen, Telefonnummer des Modems eintragen 

ohne eventuell erforderliche Telefonanlagenkennziffer 
7. Datenpfad ändern, wenn ein anderer als der „Default“ gewünscht wird 
8. Bei SITOP 1500/2300 muss unter „Konfiguration“ die Master/Slave - Anordnung gewählt 

werden 
9. Sind Messfühler für Sonneneinstrahlung und Modultemperatur installiert kann unter 

Konfiguration ein Korrekturfaktor eingestellt werden. 

  

4.1.1.2 Schnittstellen des Servers einstellen 
Nach dem ersten Start des Serverprogramms müssen die serielle Schnittstelle für den lokalen 
Betrieb und bei Bedarf das Modem eingestellt werden. Die Einstellung erfolgt über das Menü 
Einstellungen  des SITOPlog Servers. 
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5 Programm Startbildschirme 
5.1 SITOP log A2.0 Server Hauptbildschirm 
 

Der Server dient zum Auslesen der im Inverter gespeicherten Daten und der Anzeige von 
Onlinedaten ( aktuelle Messdaten ). 

 
                                     Alle Onlineanzeigen Fenster öffnen ohne eine Verbindung aufzubauen 
                                          Onlineanzeigen Fenster schließen, Verbindung bleibt aufgebaut 
                                                 Multi Onlineanzeige öffnen 

         Download von einem am PC direkt angeschlossenen Inverter                    
                    Download via Modem starten. 

                                                 Onlineverbindung öffnen          Download beenden 
                                                  Verbindung trennen          Protokoll    Servereinstellungen 5.1.4     

Programm beenden   
 
 
 
 
 
      Verbindungstatus  
 

Datum/Uhrzeit der Speicherung                   
          / Onlineloggerstatus 

COM Port / Modem   Gerätenummer und aktuell/zuletzt 
         geladenen Parameter   

  

Beispiel einer Onlineanzeige ohne geöffnete Verbindung 
 
 
5.1.1 Onlinedaten 

Es können alle angeschlossenen Inverter zur gleichen Zeit angezeigt werden. Jeder Inverter 
hat sein eigenes Fenster. Damit ist es möglich die Onlinedaten zu vergleichen. 
Einschränkung:  Nur lokal angeschlossene Geräte oder über Modem  angeschlossene Geräte 
mit der gleichen Telefonnummer können gleichzeitig angezeigt werden. 

 
Die Onlineanzeige wird über den Menüpunkt Onlineanzeige -> Verbinden  oder den  
Schalter         gestartet. 
 
 

Die Onlineanzeige wird über den Menüpunkt Onlineanzeige -> Verbindung trennen 
oder den Schalter          beendet.  
 
Kapitel 5.1.2 beschreibt die Multionlineanzeige. 
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5.1.2 Multi Onlineanzeige 
Die Multi Onlineanzeige dient dazu eine Gruppe von Wechselrichtern im Vergleich beurteilen zu 
können. Es können alle Onlineparameter ausgewählt werden, dabei wird der gewählte Parameter für 
alle Geräte angezeigt. Klickt man auf einen der Balken werden einem die Daten des Gerätes als Liste 
angezeigt. Als Referenz wird immer die Einstrahlung als Balken angezeigt, damit soll es ermöglicht 
werden die Resultate zu bewerten. 
Mit der Checkbox „Gewählte Geräte“ kann eingestellt werden, ob nur angewählte Geräte angezeigt 
werden sollen, oder alle installierten Geräte. Es kann eine automatische Skalierung der Messwerte 
aktiviert werden, damit wird die Beurteilung der Messwerte auch bei geringen Leistungen vereinfacht. 
 

 
Sind Wechselrichter zeitweise nicht auszulesen wird die Balkenfarbe in orange geändert. Der letzte 
gelesene Wert bleibt für 10 Versuche bestehen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Ob die Geräte als Einzelfenster oder als Multionlinefenster angezeigt 
werden kann man beim öffnen der Verbindung festlegen. Die Auswahl 
wird gespeichert und beim nächsten Start als Vorauswahl angezeigt. 
 
Die zuletzt gewählten Geräte werden gespeichert und ermöglicht so ein 
einfacheres Starten einer neuen Online Sitzung. Auch  
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5.1.3 Daten aus dem Datenlogger auslesen 
 

Der SITOP solar Wechselrichter hat einen integrierten Datenlogger, der die Daten für 28 Tage 
speichern kann. Diese Daten können mit Hilfe des Servers ausgelesen werden. Der Server 
stellt die Verbindung zu den Invertern her und baut  die Verbindung automatisch nach 
erfolgtem Download ab. Die Verbindung bleibt bestehen, wenn der Download aus einer 
laufenden  Onlineverbindung heraus gestartet wird. 

 
Der Download wird über den Menüpunkt Datenlogger oder die Schalter 
gestartet. 
 
Es gibt dabei einen Schalter für den Download über die lokale Serielle COM-Schnittstelle und 
einen für den Download über Modem. 
 
Nach drücken eines der beiden Schalter wird ein Auswahlfenster angezeigt. Es können 
mehrere Wechselrichter ausgewählt werden. Handelt es sich um Geräte, die über das Modem 
ausgelesen werden sollen, werden alle Geräte mit der gleichen Modemrufnummer ausgelesen 
und dann die Verbindung abgebaut.  
Die über die gewählte Verbindungsart nicht verfügbaren Inverter sind grau hinterlegt und 
können nicht ausgewählt werden. Sollen Geräte mit hinterlegter Telefonnummer lokal über die 
Serielle Schnittstelle ausgelesen werden kann man die Option „über COM laden“ aktivieren. 
Diese Option ist besonders für Notebook Anwender von Interesse, wenn man die Anlage 
normalerweise nur über Modem ausliest bei einem Lokaltermin über die Serielle Schnittstelle 
auslesen möchte, ohne die Geräte neu anzulegen oder die Konfiguration zu verändern 
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5.1.3.1 Protokoll aller Downloads 

      Der Status der letzten Auslesevorgänge kann über den Schalter  in einer Protokolldatei 
      eingesehen werden. 

5.1.3.2 Aufwecken eines Inverters bei Nacht (Nur T- Geräte und Trafolose Inverter ) 
Wenn der Download in der Nacht gestartet wird, werden die Inverter bei Bedarf aus dem 
Nachtbetrieb aufgeweckt.  
 
Der Weckvorgang hat folgenden Ablauf: 

· Verbindung zum Inverter über die Serielle Schnittstelle oder das Modem aufbauen 
· Versuch Daten vom Inverter zu lesen. Die Anzahl der Versuche ist in der Gerätekonfiguration 

einstellbar, der Standardwert beträgt 10. 
· Wird keine Antwort erhalten, werden für 10 Sekunden Nullen an den Inverter gesendet, damit wird 

der Inverter in den Betriebszustand „Nachtbetrieb versetzt.  
Die verbleibenden Sekunden werden als „Versuche“ im RS232 Monitor und als Wakeuptimerwert 
in der Stauszeile des Hauptfensters angezeigt. 

   
· 100 Sekunden warten, um ein sicheres Aktualisieren des Datenloggers zu ermöglichen 
· 45 Sekunden lang alle fünf Sekunden prüfen eine gültige Antwort vom Inverter zu erhalten 

 
· Normaler Auslesevorgang 

Der Fortschritt des Auslesevorgangs wird in einer Fortschrittsanzeige dargestellt. 
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5.1.4 Server Einstellungen 
Der Menüpunkt Einstellungen gibt die Möglichkeit verschiedene Aktionen auszuführen. 
Der Unterpunkt Gerätekonfiguration wir unter 5.2.4 näher beschrieben. 
Anmerkung:  Änderungen, die hier erfolgen werden im Anzeigeprogramm erst erkannt, wenn 
das Anzeigeprogramm neu gestartet wird.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.1.4.1 Parameterauswahl 
Der Unterpunkt Parameterauswahl ermöglicht die Festlegung der Parameter, die beim 
Download ausgelesen werden sollen. Damit ist dem Anwender die Möglichkeit gegeben nur 
die Daten auszulesen, die von Interesse sind. Es ist dadurch möglich die Zeit, die zum 
Auslesen eines T - Gerätes erforderlich ist zu reduzieren. Bei den „Trafolosen Geräten“ 
bringt die Reduzierung der Parameter keinen großen Zeitvorteil, da bei diesen Geräten 
generell alle  Parameter gelesen werden müssen, um einen Parameter auszulesen. 
Bei beiden Gerätetypen eduziert sich aber die Menge der Daten, die gespeichert werden. 
  

 
 
 Neben den Downloadparametern werden hier die Parameter der Onlineanzeige ausgewählt.  
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5.1.4.2 RS232 Monitor starten 
Der RS232 Monitor dient zur Kontrolle der Kommunikation zwischen PC und Inverter. Die 
gesendeten und empfangenen Telegramme werden angezeigt. Im unteren Teil des 
Monitorfensters werden zusätzlich der Verbinfungskanal ( COM oder Modem ), der 
Verbindungsstatus und die Anzahl der Versuche, eine Antwort vom Inverter zu erhalten, 
angezeigt. 

 
 

Gesendetes Telegramm 
 

Antwort vom Inverter oder Anzahl 
empfangener Bytes bei Binärdaten 

 
 
Verbindung zum Inverter über COM – Port oder Modem  Verbindungsstatus   Wiederholungen 
 

5.1.4.3 COM Portsetup / Auswahl 
An dieser Stelle erfolgt die Auswahl der COM Schnittstelle über die der Inverter an den PC 
angeschlossen werden soll. Die Verbindungsparameter sind nur zur Information, können hier 
nicht geändert werden. Es werden alle zum Zeitpunkt des Programmstarts bekannten 
Schnittstellen zur Auswahl gestellt. 

 
 
 
 
 
 
 

5.1.4.4 Modemsetup / Auswahl 
An dieser Stelle erfolgt die Auswahl des Modems. Über dieses Modem wird die Verbindung 
zu einem Wechselrichter aufgebaut, der über ein Modem angeschlossen ist. Auch hier 
werden nur die zum Programmstart bekannten Geräte angezeigt. 

 
 
 
 
 
 
 

5.1.4.5 Wählregeln 
Mit den Wählregeln kann eine eventuell erforderliche Amtkennziffer für den Betrieb an einer 
Nebenstellenanlage angegeben werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5.1.4.6 Hardwareadresse einstellen / Erträge einste llen / S0-Interface einstellen 
Die Funktion dieser Menüs ist im  Abschnitt „Passwort geschützte Menüs“ detailliert beschrieben. 
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5.2 SITOP log Anzeigemodul 
Das Anzeigemodul dient zur grafischen und tabellarischen Anzeige der historischen 
Inverterdaten. 
Für die Auswertung der Inverterdaten stehen vier verschiedene Auswertegrafiken zur 
Verfügung. Außerdem gibt es vier Möglichkeiten die Parameter zu überlagern.  
Die Auswahl des Grafiktyps erfolgt über ein Popup-Menü. Die Auswahl der Parameter erfolgt 
über den Menüpunkt Einstellungen� Parameter oder über ein Popup-Menü.  
Das Popup-Menü wird geöffnet, wenn man in der Grafikanzeige auf die rechte Maustaste 
drückt. 

 
5.2.1 SITOP log Hauptfenster 

5.2.1.1 Startbildschirm ( Hier Summendarstellung de r Gruppen ) 

 
 
 
 
Das Programm startet mit dem unter 
Einstellungen� Programmeinstellungen Menüpunkt 
Startbildschirm gewählten Bildschirminhalt. 
 
Die Wahlmöglichkeiten sind der Grafik zu entnehmen. 
 
Für die bessere Ablesbarkeit der Grafik kann die 
Hintergrundfarbe des Diagramms geändert werden 
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5.2.1.2 Geräte überlagern  
Ein wenig Theorie zur Erklärung vorab. 
 
Diese Programmversion unterstützt die Zusammenfassung von Invertern zu Gruppen und Klassen. 
Die Gruppen sollten so gestaltet sein, dass Geräte gleicher Ausrichtung und Lage zusammengefasst 
werden. Nur bei nahezu gleicher  Ausrichtung der Geräte einer Gruppe ist ein Vergleich der 
Kurvenverläufe aussagekräftig. Die Zusammenfassung nach Ausrichtung ist besonders im Hinblick auf 
wechselhaftes Wetter sinnvoll. Hier ein Beispiel einer schlechten und einer guten Kombination: 
 
                     GUT       SCHLECHT 

Beim Beispiel „SCHLECHT“  sind zwei Inverter an unterschiedlichen Standorten in einer Gruppe 
zusammengefasst. Die Anlage mit der grünen Kurve hat mehr Ertrag am Morgen und die Anlage mit 
der roten Kurve hat mehr Ertrag am Nachmittag.   
Im Beispiel GUT sind drei Inverter mit gleicher Ausrichtung zusammengefasst, die Kurvenverläufe 
laufen sehr schön parallel und sind somit auch gut zu vergleichen. 
 
5.2.1.2.1 Gruppenverwaltung / Gruppenkonfiguration 

  
 
 
 
 
Bereits bei der Gerätekonfiguration kann man die Geräte bestimmten Gruppen zuordnen. Wenn aber 
diese Zuordnung später geändert werden soll gibt es unter Menüpunkt Einstellungen den Unter- 
menüpunkt  Gruppenkonfiguration. Um ein Gerät von einer in eine andere Gruppe zu verschieben 
muss man nur den „Geräte Ordner“ mit der linken Maustaste auswählen mit gedrückter Maustaste in 
eine andere Gruppe verschieben. 
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5.2.1.3 DC-Leistungsabweichung 
Die Reiterkarte DC-Leistungsabweichung befindet sich auf der Reiterkarte „Gruppen überlagern“.  
An dieser Stelle werden die normierten Leistungsfaktoren und Ihre Abweichung von Ihrem 
Klassenmittelwert angezeigt. 
 
Eine Normierung der Tageserträge auf die Dachgeneratorleistung ermöglicht auch die Zusammen -
fassung unterschiedlicher Dachgeneratorleistungen in einer Klasse.  Wichtig ist wie bereits 
beschrieben nur die Ausrichtung. Je weiter die Felder abweichen, um so kritischer wird die 
Vergleichbarkeit, da es zu, wetterbedingten, starken Schwankungen kommen kann. 
Beispiel: Sonne am Morgen und Regen am Nachmittag lassen die Erträge der einzelnen Inverter stark 
abweichen. 
 
5.2.1.3.1 Leistungsfaktor 
Als Leistungsfaktor wird hier das Verhältnis von Tagesertrag zu Dachgeneratorleistung bezeichnet. 
Deutschland liegt dieser Wert normalerweise immer unter 8. Daher ist eine Skalierung zwischen  
0 – 8 eingestellt. Als Einheit ist kWh/kW gewählt. Die Dachgeneratorleistung kann man einstellen,  
wenn man einen Doppelklick mit der linken Maustaste auf den Eintrag Dachgeneratorleistung 
ausführt. Es öffnet sich ein Eingabefenster, in dem die Werte für Dachgeneratorleistung und 
Abweichungslimits eingetragen werden können. Mit „Alle Limits gleich“ werden die Angaben auf alle 
Wechselrichter angewendet. 
Eine zweite Möglichkeit den Dachgenerator einzustellen besteht über den 
„Dachgeneratoreinstellungen“.  Hier können die Daten in einer Tabelle eingegeben werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5.2.1.3.2 Klassenmittelwert 
Als Klassenmittelwert wird hier der Mittelwert der Leistungsfaktoren aller Geräte einer 
Mittelwertklasse bezeichnet.  Die Zuordnung zu den Mittelwertklassen erfolgt über den 
nebenstehenden Dialog. Wie bei den Gruppenzuordnungen können die Geräte einer der 
drei aktiven Mittelwertklassen zugeordnet werden 
 
Die Abweichung der Leistungsfaktoren vom Mittelwert wird als Prozentualer Wert 
ausgegeben.  Die Maximal erlaubte Abweichung ist einstellbar. Liegt der  Wert innerhalb 
der Grenzwerte, wird die Ausgabe unterdrückt und der Wert 0 ausgegeben. Mit dieser 
Option soll ein schnelles Erkennen von Problemen vereinfacht werden. 
Die Zuordnung der Geräte zu einer Mittelwertklasse und einer Gruppe ist frei wählbar. 
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5.2.1.3.3 Bildschirmausgabe Abweichung DC-Leistung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das gezeigte Beispiel zeigt für 5 Geräte eine Abweichung die größer als die zulässige Abweichung ist. 
Damit ist ein Gerät mit potentiellen Problemen schnell zu erkennen. 
 
Die zulässigen Grenzwerte werden über Einstellungen=>Dachgeneratoreinstellungen oder über die 
Gruppenkonfiguration ( Kapitel 5.2.1.3.1 ) eingegeben . 
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5.2.1.3.4 Bildschirmausgabe Anlagen Schnellansicht  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das gezeigte Beispiel zeigt für 6 Geräte eine Abweichung die größer als die zulässige Abweichung ist. 
Damit sind Geräte mit potentiellen Problemen schnell zu erkennen. Hier wurden aber Geräte von zwei 
unterschiedlichen Standorten mit unterschiedlichen Wetterbedingungen zusammengefasst. 

 
Die Limits werden über Einstellungen=>Programmeinstellungen eingestellt. 
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5.2.1.4 Bildschirmausgabe Parameter überlagern ( Gr uppenbasiert ) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

           Zeigt die Daten des rechten oder linke Slaves          
           mit der Gesamtleistung an  
Zeigt die Daten des Masters und die Gesamtleistung 

Zeigt die Daten der Gesamtanlage mit detaillierten Master und Slavedaten 
    Zeigt die Daten der Gesamtanlage ohne Master-/Slavedetails 

     Parameter- oder Geräteauswahl erfolgt über die untere Reiterleiste 
 Über die unterste Reiterleiste wird die Gruppe ausgewählt. 
´Die Art der Auswertung wird über die obere Reiterleiste festgelegt 
 
Die Unterteilung in Master und Slavedaten erfolgt nur für Trafolose Inverter, bei T - Geräten werden 
diese Reiter nicht angezeigt. 
 
5.2.2 Popup-Menü 
Der Grafiktyp wird über ein Popup-Menü ausgewählt, das über die rechte Maustaste geöffnet wird. 
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5.2.3 Funktionsschalter des Anzeigemoduls 
Drucken der Grafik auf dem Systemdrucker, vor dem Ausdruck wird das Druckermenü 
gestartet 
 
Grafikdaten als Liste ausgeben 
 
Ereignisse als Jahresliste ausgeben, der letzte Eintrag ist immer sichtbar 
 
Protokoll der Downloads ausgeben 
 
Erträge der einzelnen Inverter nach DC und AC Ertrag getrennt mit den Erträgen zum 
Zeitpunkt der Downloads 
 
 SITOP log Server starten 

 
Datum der Auswertung einstellen. Über die großen 
Pfeiltasten wird je nach Grafiktyp ein Tag, Monat oder Jahr    

   vor bzw. zurück geblättert. 
   Über die Taste neben dem Datum dir ein Kalender geöffnet.  

 
 
Gesamterträge aller Geräte mit Geräteauswahl. Die Geräte 
die in die Summenbildung mit einbezogen werden sollen 
können in einer Liste ausgewählt  werden, die durch den   

  Taster geöffnet wird.  Die Anzeige wird jede Sekunde      
  aktualisiert. 
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5.2.4 Menü Geräteeinstellungen 
Das Serverprogramm ( SITOP log Server ) und das Anzeigeprogramm (SITOPlog) nutzen ähnliche 
Menüs für die Einstellungen der angeschlossenen Inverter. Hier ist das Menü des Servers dargestellt. 
Auf die Zusatzfunktionen der Anzeigensoftware wird später eingegangen. 
 

 
 
 
 
 
 
  

  
Karteikarte für jedes Gerät 
 
Frei wählbarer Gerätename 
 
 
Hardwareadresse des Inverters 
 
 
Parameter für RS232 Interface 
 
 
Telefonnummer für Modembetrieb 
 
Ausleseintervall zum reduzieren der 
Auslesezeit 
 
Pfadangabe für die Daten 
 
 
 
 
 
Inverterkonfiguration und Korrekturfaktoren für die Sensoren ( 5.2.4.1 ) 
 
Die Einträge für  Gerätetyp, Geräteversion, RS232 Parameter, Gerätenummer, Gerätetyp und 
Telegrammtyp sind nicht über diese Maske veränderbar und daher grau dargestellt. 
 

! Anmerkung:   Nach jedem entfernen eines Gerätes muss immer gespeichert w erden, 
sonst können Daten verloren gehen  

5.2.4.1 Optionen im Menü Gerätekonfiguration 
 
Das Optionsfenster ermöglicht die Eingabe von 
Korrekturfaktoren für die optional installierten Sensoren. Der 
Korrekturfaktor wird zu den gemessenen Werten hinzu addiert. 
Ist der Messwert zu groß muss ein negativer Wert eingetragen 
werden.  
 
Bei Trafolosen Invertern muss an dieser Stelle die Konfiguration 
eingestellt werden. Die Konfiguration passt die Skalierung für 
den Strom und die Leistungsanzeige an. 
 
Da es verschiedene Endstufentypen gibt die kombiniert werden 
können, gibt es hier die Möglichkeit die Software an die reale 
Installation anzupassen. Die Auswahl, um welchen Master es 
sich handelt wurde bereits bei der Auswahl der 
Konfigurationsdatei getroffen. 
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6 Dateinamen und Formate der Gerätedaten 
Alle Daten sind in Dateien in dem Verzeichnis \Dev00 ( \Dev01 ...) gespeichert. Dieses 
Geräteverzeichnis wird in dem  Verzeichnis angelegt, welches in der Gerätekonfiguration unter 
Datenpfad angegeben wird. In dem jeweiligen Verzeichnis legt das Programm die Daten auf 
Monatsbasis ab. Für jede Art von  Messwert  wird eine eigene Monatsdatei angelegt.  
 
6.1 Dateiname Loggermesswerte für T - Geräte 

Der Name der Messwertdateien setzt sich aus den Buchstaben „LOG_“ und einer 4stelligen Zahl 
für den Monat und das Jahr zusammen. Die Dateierweiterung ergibt  sich aus der Messwertgröße: 

 
Dateiprefix Monats/Jahr Kennung Messwertnummer Messwertbezeichnung 

LOG_ MMJJ 000 DC Leistung 
  001 DC Spannung 
  002 Kühlkörper 
  003 Einstrahlung 
  004 Modultemperatur 
  005 Fehlercode 

 
 

Beispiel: LOG_1002.000   ist  eine Datei vom Oktober 2002 mit Leistungsdaten. 
 

6.2 Dateiname Loggermesswerte für Trafolose Geräte 
Der Name der Messwertdateien setzt sich aus den Buchstaben „LOG_“ und einer 4stelligen Zahl 
für den Monat und das Jahr zusammen. Die Dateierweiterung ergibt  sich aus der Messwertgröße 
und der Kennung für den Master oder einen der Slaves. Es werden generell alle Dateien angelegt. 

 
Dateiprefix  Monats/Jahr Kennung  Messwertnummer  Messwertbezeichnung 

LOG_ MMJJ 000 DC Leistung Summe Master + Slaves  
  001 DC Spannung Master 
  002 DC Strom Summe Master + Slaves 
  003 Einstrahlung 
  004 Modultemperatur Master 
  005 Fehlercode Kombination Master + Slaves 

  100 DC Leistung Master  
  101 DC Spannung Master  
  102 DC Strom Master  
  103 Einstrahlung 
  104 Modultemperatur Master  

105 Fehlercode Master    

200 DC Leistung Slave Links  
  201 DC Spannung Slave Links  
  202 DC Strom Slave Links  
  203 Einstrahlung 
  204 Modultemperatur Slave Links  
  205 Fehlercode Slave Links  

  300 DC Leistung Slave Rechts  
  301 DC Spannung Slave Rechts  
  302 DC Strom Slave Rechts  
  303 Einstrahlung 
  304 Modultemperatur Slave Rechts  
  305 Fehlercode Slave Rechts  

 
 

Beispiel: LOG_0702.300   ist  eine Datei vom Juli 2002 mit Leistungsdaten für den rechten Slave. 
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6.3 Dateiname der Erträge  
 

Der Name der Onlinemesswertdatei setzt sich aus den Buchstaben „LOG_akt “ und einer 
zweistelligen Zahl für die Gerätenummer zusammen. Die Dateien werden immer im aktuellen 
Datenverzeichnis des Geräts abgelegt. Die Daten werden für die Berechnung der Gesamterträge 
genutzt.  Zusätzlich werden in dieser Datei die Erträge abgelegt, die zum Zeitpunkt der Downloads 
im Inverter gespeichert waren, damit ist eine Kontrolle der Erträge möglich. Die hier gespeicherten 
Daten werden in der Liste Erträge  angezeigt. 
 

6.4 Dateiformate 
Der Inhalt einer Messwertdatei liegt in einem nicht ASCII Format vor. Er kann aber über das Menü 
 „Datei->Daten als CSV speichern   in eine Textdatei umgewandelt werden. Damit ist es möglich 
die Daten in Microsoft EXCEL zu importieren. Diese Möglichkeit ist dann sinnvoll, wenn auf dem 
Auslesenden Rechner kein Microsoft EXCEL installiert ist. Neben dem CSV Format wird auch 
eine Ausgabe direkt in eine EXCEL Datei angeboten. Die Daten werden dann als ein Jahrgang in 
eine Arbeitsmappe mit 12 Monatsblättern geschrieben. Dieser Vorgang dauert z.Zt. sehr lange. 
Ca. 10 Minuten, schneller geht der Export in die CSV Dateien. 
 
 

6.4.1 Messwertdatei Format 
 

DATUM       als double  im Windows TdateTime Format 
MESSWERT  char[8]       Acht ASCII Zeichen ( lesbar ) 

 
6.4.2 XLS Datei Format 

Die Daten werden hier im EXCEL Format abgespeichert. Dies ist nur möglich, Microsoft Excel 
auf dem Rechner installiert ist. Ist Excel nicht installiert ist dieser Menüpunkt ausgegraut. In 
diesem Fall besteht aber die Möglichkeit die Daten im DIFF oder CSV auszugeben.  
Diese Dateien können dann von Excel eingelesen werden. 
 
  
 
 
Jahrgang, der abgespeichert werden  
soll, hier auswählen 
 
Ein Gerät, dessen Daten gespeichert  
werden sollen, hier auswählen 
 
Neben einem ganzen Jahr können 
auch  
einzelne Monate abgespeichert 
werden. Die Daten werden in dem 
entsprechenden Monatsblatt 
eingetragen. 
 
Im Protokollfenster wird der Name 
der erzeugten Datei mit Pfadangabe 
angezeigt. 
Auch eventuelle Statusmeldungen 
werden hier angezeigt. 
 
 
 
Die Reihenfolge der Daten entspricht denen im bisher schon angebotenen CSV Format, das 
im nächsten Kapitel beschrieben wird. 
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6.4.3 CSV Datei Export Format 

Ab der Version 2.4 werden die Daten immer alle gemeinsam in eine CSV Datei geschrieben. 
Handelt  es sich um eines der Trafogeräte ( 1500_Master, 2000_Master, 2300_Master, 
3000_IP65, 4000_IP65 oder 4600_IP65 ) werden immer die Daten aller Endstufen abgespeichert.  
 
 
 
 
Jahrgang, der abgespeichert werden  
soll, hier auswählen 

 
Ein Gerät, dessen Daten gespeichert  
werden sollen, hier auswählen 

 
Neben einem ganzen Jahr können auch  
einzelne Monate abgespeichert werden. Die 
Daten werden in dem entsprechenden 
Monatsblatt eingetragen. 

 
 
 
 

T-Geräte:  DATUM UHRZEIT ; MW0; MW1;MW2;MW3;MW4;MW5  
 

Trafolose : DATUM UHRZEIT ;  MW0; MW1;MW2;MW3;MW4;MW5;                                                                               
                         MW0_Master;MW1_Master;MW2_Master;MW3_Master;MW4_Master;MW5_Master; 
                         MW0_SlaveL;MW1_SlaveL; _SlaveL;MW3_SlaveL;MW4_SlaveL;MW5_SlaveL;                        
                         MW0_SlaveR;MW1_SlaveR; _SlaveR;MW3_SlaveR;MW4_SlaveR;MW5_SlaveR;                        
                 

MW entspricht den Parametern die im Kapitel 6.1 bzw. 6.2 beschrieben sind. Ist kein 
passender Datenbestand vorhanden werden fehlende Einträge mit 0 aufgefüllt. 
 

6.4.4 Online Loggerdatei 
Die Onlineloggerdaten werden tageweise in einem Unterverzeichnis des Datenverzeichnisses 
abgelegt. Der Name des Unterverzeichnisses setzt sich aus den ersten drei Buchstaben des 
Monat und den letzten zwei Stellen des Jahres getrennt durch einen Unterstrich zusammen. 
 
Beispiel eines Onlineloggerverzeichnisses vom September 2003: 

 
Dort befindet sich für jeden Tag eine Datei mit den Onlineloggerdaten. 
 
Es werden die folgenden Daten abgespeichert, anders als beim CSV Format werden die 
Daten durch Kommata getrennt: 
Datum HH:MM, Master.PDC, SlaveL.PDC, SlaveR.PDC, Master.U, SlaveL.U, SlaveR.U, Master.I, 
SlaveL.I, SlaveR.I, Master.Temp, Einstrahlung, ErrorCode, ModulTemp, Master.PAC, SlaveL.PAC, 
SlaveR.PAC 
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6.4.5 Aktuelle Messdatendatei 
Das Format der aktuellen Messdaten ist ein INI File Format. Es besteht aus einem Abschnitt 
und einem Parameternamen. 
 
Beispiel: 
[AktData]    Abschnitt 
LastAktLog=25.02.02 03:01:14  Datum Uhrzeit der letzten Speicherung 
DC Ertrag=2550   Beispiel Einträge 
ACErtrag= 1900  
.... 
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7 Serielle Anschlüsse 
Um den/die Wechselrichter an die serielle Schnittstelle anzuschließen, gehen Sie bitte 
folgendermaßen vor: 
· Am Wechselrichter befindet sich eine DSUB9-male Buchse. Diese verbinden Sie bitte mit einem  

1:1-Kabel mit einer freien Schnittstelle des PC.  
· Serielle Schnittstelle konfigurieren. 
 
Die Konfiguration der Seriellen Schnittstelle des PCs erfolgt  mit  den in den Gerätedaten enthaltenen 
Parametern. Die Auswahl der verwendeten Seriellen Schnittstelle erfolgt in der Auswahlmaske, die Sie 
über das  Menü <Einstellungen -> COM Port Einstellungen>  aufrufen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8 Modembetrieb 
Für den Betrieb mit einem Modem werden nur Modems zur Auswahl gestellt, die in Windows bereits 
bekannt sind. Damit gelten auch die dort eingestellten Parameter. Bei Problemen mit dem Modem 
sind die Einstellungen in der Modemkonfiguration mit Hilfe der Modemhandbücher zu prüfen.  
 
Dieses Vorgehen ist notwendig, da eine Vielzahl von sogenannten Software Modems auf dem Markt 
existieren, und es immer wieder zu Problemen speziell mit diesen Modems kam. 
 
 

9 Limits 
Die maximale Anzahl der Inverter ist in dieser Version beträgt 255. 
Maximal 11 Gruppen und 3 Mittelwertklassen 

10 Installierte Dateien 
Das Installationsprogramm SITOPInstall.exe installiert die folgenden Dateien: 
 
Server: 
SITOPServer.exe Programmdatei mit integrierten Sprachen 
 
Anzeigeprogramm: 
SITOPlog.exe  Programmdatei mit integrierten Sprachen 
 
 
Konfigurationsdateien: 
Diverse XXXX.cfg Dateien. XXXX steht dabei für die jeweilige Typbezeichnung des Wechselrichters. 
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11 Passwort geschützte Menüs 
Im Menü  SITOP log Serverprogramm Menü Einstellungen befinden sich zwei Passwort geschützte 
Menüpunkte. Das Passwort ist in beiden Fällen service . 
   
11.1 Hardwareadresse einstellen / Passwort 
 

Mit dem Menüpunkt <Harwareadresse einstellen...>  können bei den SITOP solar T  Geräten und 
dem Trafolosen Gerätetypen  die Adresse im Inverter eingestellt werden, wird ein Gerät gewählt 
bei dem keine Adressänderung möglich ist wird ein Hinweis ausgegeben. 
 
Die Adresse im Inverter dient zur eindeutigen Unterscheidung der Geräte in einer Anlagengruppe. 
Ein über die Serielle Schnittstelle angesprochener Inverter antwortet nur auf diese Adresse. 
 

11.1.1 Ändern der Hardwaredresse 
 

Um die Adresse ändern zu können muss die 
aktuell im Gerät eingestellte Adresse in der 
Gerätekonfiguration eingetragen sein.  

 
Der Benutzerdialog zeigt immer alle Geräte an, 
die in der Konfiguration gespeichert sind. Es 
werden damit auch Geräte angezeigt, bei denen 
die Adresse nur über den Austausch des EPROM 
möglich ist. Bei den Geräten, die nicht über 
Software geändert werden können ist der 
Schalter Setzen nicht aktiviert. 
 
Wenn Adressänderungen möglich sind, kann der 
Benutzer aus der Liste der möglichen Adressen 
eine Adresse wählen und durch den Schalter 
„Setzen“  in den Inverter übertragen. 
War der Vorgang erfolgreich zeigt die 
Auswahlbox die neu eingestellte Adresse an, ist 
ein Fehler aufgetreten, wird die Adressanzeige 
auf 01 zurückgesetzt. 

 
Die neue Geräteadresse wird nach erfolgreicher Änderung automatisch auch in der 
Gerätekonfiguration eingetragen. 

 
11.1.2 Zurücksetzen der Hardwareadresse auf 01  

 
Ab der Version 3.1 ist es möglich die Hardwareadresse zurückzusetzen. Dabei muss die alte 
Adresse nicht bekannt sein. Die Adresse wird durch RESET hart auf 01 zurückgesetzt.  
 

11.1.3 Wichtige Hinweise 
 

Das Ändern der Hardwareadresse ist nur bei einer lokalen Verbindung an  die serielle  
Schnittstelle möglich. Das Gerät muss dazu direkt an den PC angeschlossen werden. 
Wird der RESET auf eine Gerätegruppe angewendet werden ALLE Inverter auf Adresse 01 
zurückgesetzt und sind dann nicht mehr über eine Busstruktur anzusprechen, da alle Geräte 
gleichzeitig auf eine Anfrage antworten!!!! 

Die Änderung der Adresse ist nur am Einzelgeräte zu lässig !!!  
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11.2  Erträge einstellen / Passwort 
Mit diesem Menüpunkt können die Erträge bei den SITOP solar T  Geräten und den Trafolosen 
Invertern die Erträge angepasst werden. Damit können die Zählerstände der Inverter an die 
externen Zählerstände angepasst werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

11.3 S0-Schnittstellenparameter / Passwort 
 
Mit diesem Menüpunkt können die entsprechend ausgestatteten Wechselrichter an eine S0 
Schnittstelle angepasst werden.  
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12 Mitschreiben der Onlinedaten 
Das Mitschreiben von Onlinedaten funktioniert  ab Version 3.1 bei direktem Anschluss am PC  mit 
automatischem Öffnen der Verbindung und bei Betrieb über Modem mit manuellem Aufbau der 
Verbindung.  ( Das ist aber sehr teuer und nur zu Testzwecken sinnvoll )  
 
Die Daten werden unterhalb des Geräteverzeichnis Devxx ( xx Gerätenummer ) in Verzeichnissen, 
deren Namen sich aus den Anfangsbuchstaben des Monats und der dritten und vierten Stelle des 
Jahres zusammensetzen, tageweise abgespeichert. 
 

 
12.1 Aktivieren des Onlineloggers 
 
Der Onlinelogger wird ab der Version 3.1 aus dem Programm heraus konfiguriert. Der Onlinelogger 
wird durch anwählen des Menüpunkts Onlinelogger aktiviert. Ein aktivierter Onlinelogger ist durch den 
Haken vor dem Menüeintrag und durch die Meldung „Online Logger run“  in der Statuszeile zu 
erkennen. Das aktuell ausgelesen Gerät wird ebenfalls in der Statusanzeige angezeigt.  
 
Die Einstellungen des Onlineloggers werden gespeichert und sind beim nächsten Programmstart 
wieder aktiv. Wenn der Rechner selbständig den Server startet z.B. aus dem Autostartordner wird 
damit auch automatisch der Onlinelogger gestartet. 
 
12.2 Auswahl der zu loggenden Geräte  
 
An dieser Stelle werden die auszulesenden Geräte ausgewählt, wie der Onlineloggerstatus werden 
diese Daten gespeichert und sind dann beim nächsten Programmstart wieder aktiv. 
Es ist möglich das Ausleseintervall in 10 Sekunden Schritten einzustellen, sollte aber ein Inverter nicht 
antworten ist dieses Eingestellte Intervall nicht immer einzuhalten. Es werden beim Onlinelogger drei  
Versuche unternommen eine gültige Antwort zu erhalten.  
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12.3 Datenformat und Name der OnlineDaten 
 
Verzeichnisname  : Dez_02   Dezember 2002 
Datenfilename : OL101202.log Online Daten vom 10.12.2002 
 
12.3.1 Online Loggerdateiverzeichnis 

Die Onlineloggerdaten werden Tageweise in einem Unterverzeichnis des Datenverzeichnisses 
abgelegt. Der Name des Unterverzeichnisses setzt sich aus den ersten drei Buchstaben des 
Monat und den letzten zwei Stellen des Jahres getrennt durch einen Unterstrich zusammen. 
 
Beispiel eines Onlineloggerverzeichnisses vom September 2003: 

 
 
Dort befindet sich für jeden Tag eine Datei mit den Onlineloggerdaten. 

 
 
Die Daten werden in der folgenden Reihenfolge ohne Einheiten, durch Kommata getrennt, abgelegt 
 
Datum HH:MM, Master.PDC, SlaveL.PDC, SlaveR.PDC, Master.U, SlaveL.U, SlaveR.U, Master.I, SlaveL.I, 
SlaveR.I, Master.Temp, Einstrahlung, ErrorCode, ModulTemp, Master.PAC, SlaveL.PAC, SlaveR.PAC 
 
Es werden immer die momentanen Werte gespeichert, es erfolgt keine Mittelwertbildung  über das 
Loggerintervall !!!!!! 
 
12.3.2 Verbindungsaufbau 
Die Verbindung zum Inverter wird nach dem Programmstart automatisch aufgebaut. Damit wird das 
automatische Rauffahren und Runterfahren des Rechners ermöglicht.  
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13 Fremde Daten verwenden 
 
Um Daten aus anderen Installation in die eigene Installation übernehmen zu können ist es ab der 
Version 2.4 möglich diese über das Gerätekonfigurationsmenü der Anzeigensoftware zu importieren 
und Datensätze zu verbinden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
13.1 Daten importieren 
Um den Import zu starten muss der Schalter <Daten importieren>  betätigt werden.  
Für den Import der Daten ist es erforderlich die Gerätekonfigurationsdatei aus dem zu importierenden 
Geräteverzeichnis auszuwählen und zu bestätigen.  
Damit werden die ausgewählten Daten als neues Gerät in die eigene Installation übernommen.  
Alle erforderlichen Pfadeinstellungen werden in der Kopie angepasst. Alle Einstellungen wie Name 
Telefonnummer u.s.w. werden übernommen 
 
Es handelt sich um einen Import der Daten, dass heißt die Daten werden der eigenen Installation 
hinzugefügt, die Originaldaten bleiben unverändert erhalten. 
 
Wurde kein Geräteverzeichnis gewählt wird ein Hinweis ausgegeben und der Import abgebrochen. 
 
13.2 Daten verbinden 
Hier werden bestehende Daten mit neuen Daten zusammengefügt. Damit ist es möglich Dateien mit 
unterschiedlichen Datenbeständen zu verbinden.  
Dazu selektiert man die Dateien, die an die bestehenden Daten angehängt werden sollen. 
 Wenn die selektierten Dateien neuere Daten enthalten werden diese an die bestehenden Datensätze 
angehängt.  
 
Beispiel: 
In der eigenen Installation liegen Daten vom  12.05.2007 bis 27.05.2007 vor. Auf den Notebook des 
Außendienstes befinden sich Daten vom 23.05.2007 bis 29.05.2007. Es ist nun möglich die Daten des 
Notebooks mit den eigenen Daten zu verbinden. Als Ergebnis liegt dann ein Datensatz mit Daten vom 
12.05.2007 bis zum 29.05.2007 vor. 
Genau wie beim Daten importieren muss das Geräteverzeichnis geöffnet werden,  sonst gibt es eine 
Fehlermeldung 
 


